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LANDKREIS
CHAMADVENT

„DasMädchenmit den
Schwefelhölzern“ bei
der Grabitzer Dorf-
weihnacht. ➤ SEITE 22
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LIEDERBÜHNE
Viel Prominenz

tritt im
25. Jubiläumsjahr auf.

➤ SEITE 20

MORGENS MITTAGS ABENDS
-1° 5° -2°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:59 Uhr
16:11 Uhr
16:42 Uhr
07:37 Uhr
Vollmond

(ab 25.12.: Letztes Viertel)

10%
4,1
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LESEN SIE HEUTE

FURTH IMWALD

Ein historischer
Knopfdruck

Markus Sackmann und Edeltraud
Schmidbauer haben amMontag in
München von der Landtagspräsi-
dentin Barbara Stammdie Verfas-
sungsmedaille überreicht bekom-
men. ➤ SEITE 21

Verfassungsmedaille
an Landkreisbürger

Mit der Fertigstellung des letzten
Bauabschnitts sind nun auch Pin-
zing, Friedendorf und Reisach an
dasWeidinger Kanalnetz ange-
schlossen. Per Knopfdruck erfolgte
die Inbetriebnahme. ➤ SEITE 26

LANDKREIS
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STATISTIK IM LANDKREIS

Mehr Bau-Beschäftigte
Mehr Beschäftigte, geringerer Jah-
resumsatz – so die aktuelle Entwick-
lung im hiesigen Bauhauptgewerbe.
Die 258 Betriebe im Kreis Chammel-
deten zumStichtag 2960 Arbeits-
plätze. Der Jahresumsatz belief sich
auf 392,07Millionen Euro.
Jährlich zum 30. Juni werden die Be-
triebe und Beschäftigten im Bau-
hauptgewerbe gezählt. ZumBau-
hauptgewerbe gehören der Hoch-
und Tiefbau sowie Firmen für „Vorbe-
reitende Baustellenarbeiten“, die bei-
spielsweise Altbauten abbrechen.
Vergleichswerte liefern der aktuelle
Juni-Wert sowie das Vorjahr, denn er-
fasst werden der aktuelle Juni-Um-
satz sowie der Gesamtumsatz des
Vorjahres. Daraus ergibt sich für die
Baubetriebe im Kreis Cham folgen-
des Bild: Der Juni-Umsatz stieg ge-
genüber dem Vorjahr um 2,3 Prozent
auf 39,83Millionen Euro (Vorjahr:
38,92Millionen Euro).
DerWohnungsbau hatte bayernweit
erneut den größten Anteil am bauge-
werblichen Juni-Umsatz, gefolgt vom
gewerblichen Hochbau.Wie bereits
im Vorjahr verzeichneten auch die
Sparten Straßenbau und Tiefbau teils
kräftige Zuwächse.
Auf die ganzen Kalenderjahre bezo-
gen entwickelten sich die Umsätze
der hiesigen Baufirmen so: Im Jahr
2009machten die Firmen Umsätze
in Höhe von rund 348,735Millionen
Euro. Ein Jahr später erhöhte sich die
Summe auf 356,413Millionen Euro.
Im Jahr 2011 meldeten die Firmen ei-
nen Umsatz von 402,547Millionen
Euro und bis Ende 2012 sank die Um-
satzsumme nun auf 392,072Millio-
nen Euro. Das waren 2,1 Prozent des
in Bayern erwirtschafteten Gesamt-
umsatzes von 18,9Milliarden Euro.
Im Kreis Chamwurden die Firmen-
Umsätze von 2960 Beschäftigten er-
wirtschaftet. Somit stieg die Zahl der
Beschäftigten hier um 69. (hzq)
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NAMENSTAG

Johannes, Jolanda, Lazarus
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GESCHICHTEN RUND UM DEN CHRISTBAUM IN ROM

➤ Italiener stehen stramm vor einem
bayerisch-böhmischen Christbaum.
Aber bis dahinmussten dieWald-
münchner einiges aushalten. „Das hat
richtig weh getan“, erzählt Alois Frank.
Was war das für ein dicker, fetter Baum,
als er geschlagen wurde! Aber hier in
Rom sind die Giardini vom Vatikan her-
gegangen und haben einen Ast nach
dem anderen rausgezwickt.Warum?
Alois Frank hat es irgendwann so ver-
standen: „Die Italiener schneiden so
viele Äste raus, weil sie die Kugeln bis
an den Stamm hängen wollen.“

➤ Die Ordensschwestern auf dem Pe-
tersplatz sindmir aufgefallen, weil sie
mit großen glänzenden Augen zu dem
Baum geschaut haben. Ich hab sie an-
gesprochen. Helgardis und Huberta
sind die Haushälterinnen von Erzbi-
schof Gerhard LudwigMüller. Helgardis
deutet mit dem Finger rüber auf die
Ostseite vom Petersplatz: „Gleich da ,
drüben, da wohnen wir.“ Und jetzt,
wenn der Christbaum aus der Heimat
„angezündet“ wird, da wollen sie natür-
lich dabei sein. Ich frage nicht, warum
der Erzbischof nicht auchmal schnell
um die Ecke schaut. Als die beiden hö-
ren, dass ich Journalist bin, lassen sie
sowieso schon einen ziemlichen Grant
übermeinen Berufsstand los.Warum?
–Weil die wunderschöne Geschichte in
vielen Zeitungen gestanden ist, als der
neue Papst Franziskusmal beim Erzbi-
schof zum Essen zu Gast war. Sie erin-

nern sich: „Der Papst lernt Bayerisch“,
das war bei uns die Überschrift. Ein
Schnitzel mit Kartoffelsalat aus der Kü-
che von Helgardis und Huberta soll dem
Franziskus so gemundet haben, dass er
irgendwann nichtsmehr schaffte. Und
da soll er gefragt haben: „Wie heißt „Ich
kann nicht mehrmehr“ auf bayerisch?
Nämlich: „I kann nimma!“ – „Alles
Schmarrn“, sagen Helgardis und Hu-
berta. Erstens hat’s keinen Kartoffelsa-
lat gegeben“. Sondern? „Kartoffeln und
Salat“, sagt Huberta: „...und auch kein
Schnitzel, sondern Kalbfleisch!“ Und
die Sachemit demBayerisch? – Da hat
nicht der Papst gefragt, sondern sein
Sekretär! Aber Franziskus selbst hat
dann auf bayerisch zu den Köchinnen
gesagt: „I mog nedmehr!“ Übrigens:
Schwester Helgardis ist in Bärndorf bei
Kötzting aufgewachsen und hat dort im
Bekleidungshaus Gartner gearbeitet,

ehe sie zu denMallersdorfer Schwes-
tern ging und Haushälterin beim Re-
gensburger Bischof wurde.
➤ Josef Rädlinger und seine Frau Petra
durften dem Papst die Hand schütteln
beim Defilee der Ehrengäste. „Ich hab
einfach gesagt, schee, dass wir zwei
uns jetzt a amol treffa“, erzählt Rädlin-
ger, „weil ich gedacht habe, dass er
mein Bayerisch eh nicht versteht.“ Der
Papst hat ihm „froheWeihnachten ge-
wünscht“ – auf Deutsch.“
➤ Christa Schwägerl aus Cham ist ges-
tern in unsere Redaktion gekommen
und hat gesagt: „War ja alles ganz inter-
essant vomChristbaum in Rom, aber
mich ärgert, dass immer nur die Groß-
kopferten ganz vorne stehen.Wenn die
Leute, diemit eigener Hand die Arbeit
machen, nicht wären, dann würde es so
eine Aktion überhaupt nicht geben.“
Recht hat sie! Darüber sollten wir nach-
denken – alle! (Ernst Fischer )

Petra und Josef Rädlinger

Italiener stehen stramm vor dem
Waldmünchner Christbaum.

Die Ordensfrauen Helgardis und Huberta sind Haushälterinnen bei Erzbischof
Gerhard Ludwig Müller. Helgardis ist in Kötzting aufgewachsen. Fotos: Fischer

ROM. SCV – Die drei Buchstaben ste-
hen auf jeder Autonummer aus dem
Vatikan, für Stato della Città del Vati-
cano. Die Römer spotten gern, wenn
die Kardinälemit ihren dickenMerce-
des-Limousinen durch die Stadt fah-
ren. SCV, das heißt im italienischen
Volksmund: „Si Christus vidisset“ –
wennChristus das sehenwürde!

Dr. Max Hopfner erzählt die kleine
Geschichte. Der Mann ist bestimmt
kein Ketzer mit seinen 78 Jahren –
ehemaliger Domkapitular in Regens-
burg, päpstlicher Protonotar – und
Rom-Kenner seit 50 Jahren! Er hat ei-
nen Busmit Christbaumpilgern in die
Ewige Stadt geführt. Sie wollten dem
neuen Papst Franziskus möglichst na-
he kommen. Und sie haben erlebt:
Die Mauern des Vatikan sind hoch –
und kaum zu durchschauen.

Anekdoten aus dem Vatikan

Die Geheimnisse hinter den dicken
Mauern des Vatikan. Es sei ein Intri-
genspiel um Macht und Geld, haben
die Medien von Spiegel bis Welt zu-
letzt beim Rücktritt von Papst Bene-
dikt spekuliert. Und gerade deshalb
hat der neue Papst so viel Hoffnungen
geweckt. Franziskus, der Fürsprecher
der Armen aus den Slums von Buenos
Aires, der Mann der die roten Papst-
schuhe nicht tragen will und einen

kleinen Fiat fährt.
Der Oberhirte der
Christenheit, der
zuletzt mit einem

you-tube-Video die
Welt begeisterte, weil
er einen kleinen Jun-
gen mit seinem
Papstgewand spie-
len ließ. Genau die-
sen Papst wollten

die Waldmünchner erleben. Und
dann liest dieser Mann ihnen vom Pa-
pier eine Rede auf italienisch vor, die
kaum einer versteht.

Was ist mit Franziskus los? Ist er
ein ganz anderer Mensch geworden
hinter den dicken Mauern des Vati-
kan, seit er nicht mehr Jorge Mario
Bergoglio heißt? Die Leute vom Tren-
ckverein, die mit der Organisation der
Christbaumaktion schon monatelang
mit der Kurie zu tun haben, die haben
einen kleinen Blick tun dürfen hinter
diese Mauern. Da wurde im Pilger-
kreis auch manche Anekdote erzählt,
wie es Franziskus dort geht.

Kein Fan-Trikot zum Frühstück?

Zum Beispiel diese: Jorge Mario Berg-
oglio ist von Kindheit an ein großer
Fußballfan des argentinischen Erstli-
gaclubs Atlético San Lorenzo de Al-
magro. Auch als Papst hat er gern
noch ein Trikot seines Vereins getra-
gen, meist zum Frühstück im vatika-
nischen Gästehaus Santa Marta, wo
Franziskus immer noch lieber wohnt
als in den päpstlichen Gemächern. In
letzter Zeit wurde er dort nicht mehr
im Fan-Trikot gesehen. Unter den
Niederen im Vatikan geht um: Es
wurde ihm verboten.

Dabei gibt es aus dem Speisesaal
von Santa Marta noch eine andere
Episode: Ein Bischof ist dort einmal
zum Tisch des Papstes getreten und
hat gefragt: „Heiliger Vater, darf ich
mich zu Ihnen setzen?“ Franziskus
hat geantwortet: „Setz dich nur her,
Heiliger Sohn!“

„Ist zufällig ein Organist da?“

So herzlich offen hätten die Wald-
münchner Bürger sich überhaupt
gern in Rom aufgenommen gesehen.
Aber da war etwas, wie eine Mauer.
Noch ein Beispiel: Vor dem Gottes-
dienst mit Erzbischof Müller hat der
Hauspriester vor versammelter Pilger-
schar gefragt: „Ist zufällig ein Orga-
nist unter ihnen?“ Stell dir vor, nach
Waldmünchen kommen 250 Römer
und ein Erzbischof: Würde das hier
auch jemand vor derMesse fragen?

Franziskus aufDistanz –warum?
HINTERGRÜNDE Waldmünch-
ner Christbaumpilger beim
Papst: So richtig nahe ge-
kommen sind sie ihm nicht.
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VON ERNST FISCHER

Papst auf Distanz: Franz Löffler und Franziskus Fotos: Fischer

Trenck-Vorsitzender Frank und Landrat Löffler mit Papst-Privatsekretär
Georg Gänswein: Warum hat er dem Papst kein deutsches Wort für die
Pilger aus der bayerischen Heimat in die Rede geschrieben?Das ist Italien: Die alten Römer hatten schon Handys.


